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Nutzungsplanung
liegtwieder auf
Jonen Vom 15. Januar bis zum
15.Februar 2021 fanddieöffent-
liche Auflage zur Gesamtrevi-
sionderNutzungsplanung inder
Gemeinde Jonenstatt.Diedabei
eingegangenen Einwendungen
wurdendurchdiePlanungskom-
mission und den Gemeinderat
im Detail geprüft und behan-
delt. «Da es infolgedessen zu
materiell relevanten Änderun-
genanderPlanungsvorlagekam
sowie die Anpassung der Bau-
und Nutzungsordnung an die
Vorgaben der Bauverordnungs-
revision erfolgte, war eine er-
neute formell-rechtliche Vor-
prüfung seitens Kanton sowie
eineerneuteöffentlicheAuflage
notwendig», teilt dieGemeinde
mit. Diese findet ab sofort bis
zum7.November statt.DieEnt-
würfe mit Erläuterungen und
der Vorprüfungsbericht liegen
im Mehrzwecksaal des Schul-
hauses Säntis auf und können
währendderBürozeitenderGe-
meindeverwaltung eingesehen
werden.Änderungengibt esbei-
spielsweisebeidenGestaltungs-
plangebieten «Im Feld Nord-
ost» und «Sonnenrain», dem
Schutz der Quellen Neumatt
undBietenried imWaldoderbei
derAussenraumgestaltung.An-
passungen gab es auch beim
Substanzschutz von Gebäuden
und Objekten. «Im Sinne eines
Beitrags andasöffentliche Inte-
resse des Erhalts wird in der
BNOneu festgehalten, dass die
Gemeinde Beiträge an die Kos-
ten der Beratung, Pflege, Erhal-
tung und Restaurierung von
Bauten undObjektenmit Subs-
tanzschutz leisten kann», führt
dieGemeinde dazu aus. (az)

FamilienchaosundZusammenhalt imLookder1980er-Jahre
Am15.Oktober wird die Theatergruppe Bünzenmit demStück «Häsli Häsli» erstmals seit 2019wieder eine Premiere feiern.

Verena Schmidtke

AmSamstagnachmittagwird in
der Mehrzweckhalle in Bünzen
hier und da noch gewerkelt,
doch das Bühnenbild steht und
überrascht mit seiner Viel-
schichtigkeit. So lässt zum Bei-
spiel eineSchiebetür einkleines
Badfixverschwinden.Nachder
Mittagspause, thront Papa
(Hans Peter Meier) in seinem
Sessel mitten auf der Bühne.
Neben ihm auf der Lehne hat
Mama (Brigitte Stutz) Platz ge-
nommen. Regisseurin Eva
Mann erklärt schwungvoll, wie
sie sich die Szene vorstellt.

Im Hintergrund probt die
Band eine Songeinlage. Die
Stimmung ist gut, dieAufregung
vor der Premiere spürbar. Die
Regisseurin stellt fest: «Ja, wir
befindenunsgerade imSchluss-
spurt. DiesesWochenende pro-
benwir erstmals zusammenmit
der Band unter der Leitung von
Jonas Arnet.»

Auch kurz vor Aufführungs-
start seiennochAbstimmungen
und Entscheidungen notwen-
dig. «ImStückwird jemandver-
zaubert, aber irgendwie passte
dievorgeseheneMusiknicht zur
Szene», berichtet Eva Mann
zumProbenablauf.«Aber inner-
halb einer Millisekunde hatten
wir eine Idee, jetzt fühlt es sich
richtig an.» Es sei immer span-

nend, bei diesen kreativen Pro-
zessen dabei zu sein.

ZoffundZusammenhaltbei
FamilieHäsli
DasTheaterstück«HäsliHäsli»
stammt aus der Feder der fran-
zösischenAutorinColineSerre-
au, der ursprüngliche Titel
«Hase,Hase»wurdeangepasst.

«DieProben laufen seit Februar
oder März, zuerst einmal pro
Woche, seit den Sommerferien
zweimal»,erklärtMann.Begeis-
tert lobt sie dieBünzerTheater-
gruppe:«NachdenFerienwaren
allemegagut vorbereitet.Einige
Szenen waren schnell bühnen-
reif.»Nun, am letztenProbewo-
chenende, sei alles aufregend,

allen sei klar, dass bald Premie-
re ist.

ImStück geht es umFamilie
Häsli, vier der fünf Kinder sind
flüggegeworden, nurder Jüngs-
te, genanntHäsliHäsli (Samuel
Stutz),wohntnoch zuHause. In
der Kanti hat er Schwierigkei-
ten, dafür spricht er gern über
Ausserirdische. Insgesamt

könnten esMama und Papa ru-
higundnett haben.Dochda tru-
deln die erwachsenen Kinder
nachundnachwieder zuHause
ein. Es wird eng in der kleinen
WohnungderFamilieHäsli, das
bringtUnruheundviel Streitmit
sich. Aber nicht nur innerhalb
derFamilie gibt esSchwierigkei-
ten,dennplötzlich stehtdiePoli-

zei vor der Tür, und damit fan-
gendieProblemeerst richtig an.

Regisseurin lädt zur80er-
Jahre-Partyein
DieRegisseurin führt aus: «Ob-
wohl sich die Familienmitglie-
der manchmal streiten, wissen
sie, sie können sichaufeinander
verlassen.»Das sei heute, inAn-
betracht der vielen Ungewiss-
heiten inderWelt, etwasBeson-
deres. «Wenn Menschen sich
aufeinander verlassen könnten
wie die Häslis, würde es viel-
leicht etwas anders aussehen.»

Das Stück bietet noch etwas
Besonderes: Es wurde in den
1980er-Jahrenverfasst undwird
inBünzen imLookder80er-Jah-
re präsentiert. «Der Theater-
abend könnte zur kleinen Zeit-
reise werden», verrät sie. «Wer
inden80er-Jahrengross gewor-
den ist, erinnert sich bestimmt
andieBedeutungdesKassetten-
rekorders. Bei den Häslis ent-
brennt ein Streit darüber, wer
ihn benutzen darf.»

ZudemhabesichderWohler
Musiker Jonas Arnet für seine
Songs von der Musik aus jener
Zeit inspirieren lassen. Die Re-
gisseurin fügt hinzu: «Nach der
Premiere gibt es eine 80er-Jah-
re-Party.WerLusthat, darf gern
inKleidungausderZeit zurVor-
stellung kommen.» Tickets
unter:www.theater-buenzen.ch.

AmLindenplatzwird jetztgebaggert
Nachdem in Sarmenstorf viel darumgestrittenwurde, sind die Baumaschinen auf dembeliebten Platz aufgefahren.

AndreaWeibel

Umden Sarmenstorfer Linden-
platz ist viel gestritten worden.
Soll daraus eine Begegnungs-
zonewerden?Oder eineTiefga-
rage? An der Wintergmeind
2021 wurde beschlossen, dass
der Platz für 500000 Franken
umgestaltet wird. Und spätes-
tens seit gestern ist klar, dassder
Streit vorbei ist.DieBaumaschi-
nen sind aufgefahren.

Im Moment wird allerdings
erst der hintere Teil erneuert,
dort, wo jüngst das Freilicht-
theater Grabenstorf in einer
Baugrube statt fand. «Jetztwird
dieseGrubezugeschüttet, dafür
werden zwei neue gegraben»,
fasst GemeindeammannMein-
rad Baur zusammen. Er meint
einerseits die Baustelle beim
Lindenplatz, andererseits die
neuen Unterflurcontainer, die
beim Werkhof gebaut werden.
«Die Glas- und Dosensammel-
stelle auf demLindenplatzwird
abgebaut, dafürwirddieHaupt-
sammelstellebeimWerkhofver-
grössert undmodernisiert.»

AnschlüsseundKiesboden:
DasFestdorf sorgt vor
AufeinerFührungüberdieBau-
stelle zeigt Baur die Ausmasse
desneuenLindenplatz-Parksys-
tems. «Jeder, der hier an einem
Freitag oder Samstag schonmal
parkieren wollte, hat sich min-
destens einmal aufgeregt. Da
bisher keine Parkfelder einge-
zeichnet waren, parkierten die

Leute kreuz und quer.» Der
Langzeitparkplatz für Gemein-
de- und Schulmitarbeitende
wirdals erstes saniert. «Drei- bis
viermal pro Jahr haben wir das
Militär hier, die nehmen den
Platz in Beschlag», so Baur.
«Darumwirddanebenein zwei-
ter angelegt, der indiesenFällen
geöffnetwerden soll.» Parkkar-
ten dafür können auf der Ge-
meinde gekauft werden.

Diese beiden Parkplätze
werden in Phase 1, etwa bis am

3. November, fertiggestellt.
Ebensovergrössernbeziehungs-
weise erneuern die Gemeinde
ihre Wasser- und die AEW ihre
Elektroleitungen. «Wir sind ein
Festdorf und wir feiern oft auf
dem Lindenplatz. Schon bald
müssen Wasser, Abwasser und
Stromnichtmehr immerherge-
zogen werden, sondern es wer-
den bereits Anschlüsse vorhan-
den sein.» Ausserdem werde
der Boden mit Schotterrasen
oder Kies belegt. «So können

Festzelte einfach imBoden ver-
ankert werden», so Baur.

E-Tankstellenundeine
neueLinde
In der Phase 2 wird der hintere
Parkplatz vorübergehend Kurz-
parkierenden offen stehen und
der Lindenplatz bis Mitte De-
zember gesperrt. «Hier wird es
drei Parkierreihen geben die
mittels u-förmigerFahrgasseer-
schlossen werden.» Gezahlt
werde amAutomaten. «Erwird

mit einem Solarpanel laufen
undvonderRegionalpolizei be-
wirtschaftet.» Die Bäckerei
Ruckli hat zehn Parkplätze ge-
mietet. Dahinter gibt es zwei E-
Tankstellen, gespeist von den
Panels derMehrzweckhalle.

Alle, die sich eine Begeg-
nungszone gewünscht haben,
kommen auch auf ihre Kosten.
Es wird eine junge Linde ge-
pflanzt und es gibt Sitzgelegen-
heiten, eben ein echter Begeg-
nungsort werden.

So sieht der Lindenplatz in Sarmenstorf heute aus, imHintergrund sind schondieBaumaschinen amWerk
und erstellen den neuen Langzeitparkplatz. Ab dem 3. November wird der vordere Teil gesperrt.Bilder: aw

Regisseurin Eva
Mann (rechts)
gibt den Schau-
spielenden Tipps
für eine Szene.
Bild: vs

Gemeindeammann Meinrad
Baur zeigt die Baustelle.


